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el Orient. erwarten, man müßte vielmehr darauf gefaßt fein, nicht abgenommen. Eben erſt wird freilich aus 
\ daß die Ausführung jener Beſchlüſſe aa in Wien durch „W. T. B.“ berichtet, die „Preſſe“ 


Konſtantinopel, 17. Oktober. Gerücht⸗ 
Aer nel verlautet, den Mitgliedern der Kommiſſion 
en für die Organiſatlon Oſtrumeliens ſeien Warnungen 
en zugegangen, nicht nach Philippopel zu gehen, da 
l. dort ier Leben bedroht jet. 
London, 17. Oktober. Das armeniſche 
der Memorandum hat hier keinen guten Eindruck ge⸗ 
ne⸗ macht. Die Anſichten der leitenden Kreiſe gehen 
der dahin, daß die Armenier noch weniger als die 
on Griechen Anſpruch auf Erfüllung ihrer Wünſche 
be⸗ zätten; England wolle die Gleichſtellung aller Na⸗ 
der ‚tionalitäten und Konfeſſionen in Kleinaflen und 
ter- nicht die Bevorzugung des armeniſchen Elements. 
Es wird hier beſtätigt, daß Mr. Layard fürm- 
lich autoriſirt war, der türkiſchen Regierung finan⸗ 
zielle Hülfe zu verſprechen, wenn ſie die engliſchen 
Vorſchläge acceptire. 

Die Nachricht, Graf Woronzoff ſei zum Nach⸗ 
folger des Grafen Schuwaloff auf dem hieſigen 
Botſchafterpoſten deſignirt, tritt mit großer f 
1 MR auf. 


hervorrufen würde. Die Regierung ſei bereit, ihren laſſe ſich aus Konſtantinopel melden, der Sultan 
Einfluß geltend zu machen, damit die Beſt! mmungen hätte den vom Miniſterrath beſchloſſenen Bedingun⸗ 
des Berliner Vertrages ausgeführt würden. Croß gen für den Abſchluß eines definitiven Friedensver⸗ 
ſprach ferner die Hoffnung aus, daß die Inſel trages mit Rußland feine Sanktion ertheilt. Graf 
Cypern das Beispiel einer guten Regierung, die ſich Zichy bat allerdings wieder einmal von Sapfet 
über ganz Aſtien ausbreiten würde, geben werde. Paſcha ſüße Reden zu hören bekommen zur Linde⸗ 
Die Regierung werde ihre Bemühungen niemals rung der groben Cirkulardepeſche. Aber Savfet Pa⸗ 
aufgeben, bevor fie nicht in Uebereinſtimmung mit ſchas Stimme giebt heute nicht den Ausſchlag in 
den ihr durch die Konvention mit der Pforte über⸗ Konſtantinopel, ſobald es ſich um mehr als bloße 
tragenen Rechten das zur Ausführung gebracht habe. Worte handelt. Das zeigt deutlich der Handel mit 
was ſie als die große Miſſion Englands im Orient Sir Auſtin Layard über die aſtatiſchen Reformpläne, 
betrachte. Auf die afghaniſche Angelegenheit über- die immer noch nicht die Heiligung des Padiſchah 
gehend, erklärte Croß, die Regierung beabſichtige erlangten. Heute liegen ſogar zwei vollkommen wi⸗ 
nicht, ihre Grenzen in Indien gegen Kabul hin zu derſprechende Depeſchen vor über dieſen Gegenſtand. 
erweitern. Wenn ſie aber finde, daß neue Einflüſſe] Di ſelben lauten: 

ſich in jenem Lande fühlbar machten, ſo müßte ſie London, 18. Oktober. Der Sultan hat 
bereit fein, Front gegen diefelben zu machen. Die aufs Neue die Verſicherung ertheilt, daß er die vor⸗ 
Antwort des Emirs würde vielleicht günſtig lauten; geſchlagenen Reformen einführen werde. 

es ſei indeſſen möglich, daß der Vulkan plötzlich London, 17 Oktober. Wie aus Kon- 
zum Ausbruch käme. Die Regierung ſei der An- ſtantinopel hierher gemeldet wird, iſt das zwiſchen 
ſicht, daß in dieſem Theile Aſiens der Einfluß, die England und der Türkei ſtipulirte Projekt betreffs 
Macht und die Suprematie Englands außer allem] der in der aſiatiſchen Türkei unter engliſcher Kon⸗ 


Nr. 489. 


Zurückweiſung der türkiſchen Inſolenz gewiß im 
ganzen Reiche gefunden haben würde, entſpricht doch 
die vornehme Würde, womit Graf Andraſſy dem 
Großvezier heimleuchtet, ſicher am beſten der Stel⸗ 


lung, die Oeſterreich⸗Ungarn im europäiſchen Kon⸗ | 


zert einnimmt. 

Was die Antwort unſerer Regierung zur Wt⸗ 
derlegung der türkiſchen Anklagen ſagt, iſt ſchla⸗ 
gend. Thörichteres konnte die Pforte wahrlich nicht 
thun, als ſich, um die Grauſamkeiten unſerer Ar⸗ 
mee zu beweiſen, auf die Berichte Hafiz Paſchas zu 
berufen. Wie ſagte doch der ehemalige Gouverneur 
von Bosnien, als er am 13. Auguſt im Haupt 
quartier des Oberkommandirenden erſchien ? 
bin Gouverneur ohne Macht und Autorität, 
neral ohne Truppen, 
den von elenden Schurken!“ ſo lauteteten wörtlich 
die Klagen, in welchen ſich Hafiz Paſcha gegenüber 
Baron Philippovics erging. Die folgenden Tage 
bewieſen freilich, daß der Ex⸗Gouverneur weniger 
ein „Spielzeug“ in den Händen don Schurken als 
vielmehr der Genoſſe und Spion derſelben geweſen 
jet. Seine mit gebundener Marſchroute erfolgte 
Zurückbeförderung über die Save war ein Akt von 


Ge⸗ 


N 


„Ich 
das Spielzeug in den Hän⸗ 


1 : Deutſchland. 

Berlin, 18. Oktober. Nachdem das Sozia⸗ 
engeſetz durch die Uebereinkunft der Mehrheit 
bis in die Texteskritik hinein feſtgeſtellt worden iſt, 
ibt für den Reichstag nichts mehr zu verhandeln 
Es gilt nur noch um die formelle Sanktion 


Zweifel ſein müßten. 
größten Wichtigkeit für England. 


Folgendes verbreitet: 


Nachſicht und Milde, der in der Kriegsgeſchichte 
aller Zeiten nicht leicht ſeines Gleichen finden dürfte. 
Wäre mit Hafiz Paſcha nach der Strenge des 
Kriegsrechtes verfahren worden, hätte er niemals 
Gelegenheit erhalten, die verleumderiſche Note der 


Dieſe Frage ſei von der; trolle einzuführenden Reformen an dem Widerſtande 
des Sultans geſcheitert. 

— Dem „Reuter'ſchen Bureau“ wird aus 
Konſtantinopel, vom 17. d., gemeldet, der Sultan 
habe geſtern dem engliſchen Botſchafter Layard mit⸗ 


— Aus Petersburg wird durch „W. T. B.“ 


Gegenüber den durch auswärtige Blätter ge⸗ 


gangenen Meldungen über das Fernhalten unſeres 
in Livadia weilenden Kaiſers von den Geſchäſten, 
über die Thätigkeit des Großfürsten. -Thronfolgers in 
einer zur Ausarbeitung einer Verfaſſung niedergeſetz⸗ 
ten Kommiffien und über unſere ganze innere Lage] 
iſt zu konſtatiren, daß der allgemeine Gang d r 


Abstimmung. Die Redner der Freikonſervativen 
der Konſervativen, die Herren v. Kardorff und 
Helldorff erläuterten ihre Stellung zu den Ver⸗ 
it der nationalliberalen Partei. Natür⸗ 
Partei, die eines gemeinſchafllichen ober⸗ 
halber Zugeſtändniſſe macht, ſoweit im 
Stande der Reſignatſon, der Entfagung; es gilt 
das aber für alle Seiten, und die Frage des Zu⸗ 
en iſt immer nur von großen Geſichtspunkten 
entſcheidbar. Wenn der Parlamentarismus in 
Kunſt beſteht, ſeinen politiſchen Gegnern per⸗ 
ch unangenehme Sachen zu ſagen, ſo haben die 
dner der Centrumsfraktion das deutſche parlamen⸗ 
the Weſen allerdings auf eine hohe Stufe ge⸗ 
0 Herr von Schorlemer, der dabei mit in 
fer Reihe zu nennen iſt, ſchüttete einen Sack voll 
mehr oder minder ſorgfältig ausgefeilter Epigramme 
auf ſeine Gegner und erſparte weder ihrem Ver⸗ 
ſtändniß, noch ihrem Charakter irgend eine Bitter⸗ 
keit, die auch immer nach dem Sud ſchmeckte. Wir 
müſſen uns in der That wundern, den ultiamon- 
tanen Redner ſich als einen Gegner Schopenhauers 
bekennen zu hören, denn der alte Menſchenverächter 
hätte ſich ſicher ſympathiſch berührt gefunden beim 
Anblick des weſtfäliſchen Freiherrn, der als neuer 
Timon die Welt in Kreuz und Quere verläſterte. 
Der Abg. von Kardorff verwies den Herrn von 
Schorlemer, der ſich viel mit den Zehngeboten be⸗ 
ſchäftigt hatte, mit großer Zutreffendheit auf das 
achte Gebot. Abg. Liebknecht hielt abermals eine 
mit verſteckten und offenen Drohungen durchzogene 
Rede für die vollſtändige Harmloſigkeit der Sozial⸗ 
demokratie. Es macht immer einen ſonderbaren 
Eindruck, die ſozialdemokratiſchen Redner ihre Be⸗ 
redtſamkeit & la Marat und Robespierre in dem 
monotonen Stimmfall eines Nachmittagspredigers 
vortragen zu hören. Der heutige Tag wird der 
Generaldebatte noch zum Opfer gebracht werden 
müſſen. Morgen wird vorausſichtlich eine offenbar 
jetzt zwecklos gewordene Verhandlung ſchließen. 
— Von ihrem Pariſer Spezialkorreſpondenten 
geht der „Nat.⸗Ztg.“ folgenres Telegramm zu: 
Paris, 18. Oktober. Die „Europe diplo⸗ 
matique“, das Organ des bekannten däniſchen 
Publiziſten Hanſen, enthält ein Telegramm aus 
Kopenhagen von geflern Abend, welches die Ver⸗ 
lobung der Prinzeſſin Thyra mit dem Herzog von 
Cumberland, dem Sohne des verſtorbenen Königs 
Georg V. von Hannover, meldet. 
Im Reichstag war auch in welfiſchen Kreiſen 
von dieſer überraſchenden Nachricht nichts bekannt, 


Geſchäfte auch um kein Jota abgeändert iſt. Der 
Mal wöchentlich wechſeln zwiſchen hier und Lordi 
Kuriere und der Kaiſer erledigt die Geſchäfte ganz 
wie ſeit Jahren. Der Großfürſt⸗Thronfolger bleibt, 
wie früher, nur indirekt an den Geſchäften bethei⸗ 
ligt. Die unſerer Polizei zum Vorwurf gemachte 
Unzuverläſſigkeit iſt ebenfalls nur eine Hypotheſe ; 
unſere Polizei iſt nur in ihrer Winkſamkeit ſeit 
Jahren durch die Juſtizbehörden vielfach paralyſirt. 
Die für einige Centralpunkte angeordnete Verſtär⸗ 
kung der Polizei iſt eine wenig bedeutende, auch 
die ſeitherige Organiſation derſelben iſt keine prak⸗ 
tiſche. Was die nach den Meldungen der auswär⸗ 
tigen Blätter in Ausſicht ſtehenden „großen Refor⸗ 
men“ anbetrifft, jo iſt in bieſigen maßgebenden Krei⸗ 
ſen eher die gegentheilige Anſicht vorherrſchend, daß 
mar in der letzten Zeit nur zu viel reformirt hat 
und daß man beſſer thun wird, auf dem Wege der 
nicht mit einander in Einklang ſtehenden⸗ Ab⸗ und 
Umänderungen eine gewiſſe Raſt eintreten zu laſſen. 

— Der „N. -Z.“ wird aus Paris vom 16. 
Oktober geſchrieben: 

„Die franzöſiſche Regierung hat durch eine den 
Journalen zugeſtellte offiziöſe Note die Nachricht 
verſchiedener italteniſcher Blätter und namentlich des 
„Fanfulla“ betreffs einer beabſichtigten Demonſtra⸗ 
tion der franzöſiſchen Flotte im Mittelmeer für 
durchaus unbegründet erklärt. Es iſt aber nichts⸗ 
deſtoweniger Thatſache, daß ſeit einigen Wochen in 
den franzöſiſchen Arſenalen und Krlegshäfen eine 
ungewöhnliche Thätigkeit herrſcht, die allerdings dar⸗ 
auf ſchließen läßt, daß die Regierung Vorbereitun⸗ 
gen trifft, um beim Eintreten gewiſſer Eventualitä⸗ 
ten „fertig“ zu ſein. Wenn die italieniſchen Blät⸗ 
ter ſich ganz beſonders mit dieſen maritimen Rü⸗ 
ſtungen Frankreichs beſchäftigen, ſo iſt das wohl 
dadurch begründet, daß ſie von der Art und Weiſe 
Kenntniß erhalten haben, mit welcher der Miniſter 
des Aeußern, Herr Waddington, feiner Zeit gewiſſe 
Anſpielungen, um nicht zu jagen Eröffnungen des 
italieniſchen Botſchafters, die ſich auf Tunis bezo⸗ 
gen, aufgenommen hat.“ 

Daß dieſe Vorbereitungen in Frankreich getrof⸗ 
fen werden, dürfte Niemanden bei uns weder über⸗ 
raſchen, noch etwa erſchrecken. Frankreich muß eben 
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fjonetien zum Empfange der Engländer geſpickt hat, 
der Mahnung des Padiſchah Folge leiſten wird, 


Emir ſeiner Zeit ebenfalls brieflich an Abdul Ha⸗ 


getheilt, er habe ein Schreiben an den Emir von 
Afghaniſtan abgeſandt mit dem Erſuchen, die Dif⸗ 
ferenzen mit England auf freundſchaftliche Weiſe 
Ob der Emir, welcher die Päſſe an 
der indo r britiſchen Grenze mit Kanonen und Ba⸗ 


Pforte zu inſpiriren. Neben der Trans portirung 
Hafiz Paſchas über die Grenze illuſtrirt wohl nichts 
ſo ſehr die übergroße Milde des öſterreichiſch⸗unga⸗ 7 8 
ziſchen Armeekommandos, als die Behandlung, 
welche Hadſchi Loja ſeit ſeiner Gefangennahm 0 
fahren hat. Während man den Spion n 
täriſch - diplomatiſchen Vertreter der Se 
„Kommune“, welcher die Bay 
zu der Serajevoer Schrecenehenſch teprä 
einfach außer Landes ſchaffte, wird der Haupfanſtif 
ter der Inſurrektion, deſſen wüthiger Fanatismus 
Tauſende von Inſurgenten gegen unſere Soldaten 
zu den Waffen gerufen hat, in einem öſterreichiſchen 
Lazareth gepflegt! Klaſſiſchere Zeugen für die blut⸗ 
dürſtige Grauſamkeit unſerer Kriegführung laſſen ſich 
wahrlich nicht aufſtellen. 


Niemand leugnet, daß in Folge der Kämpfe 
viel Elend über Bosnien hereingebrochen iſt. Zahl⸗ 
reiche Exiſtenzen ſind auf immer vernichtet worden. 
Aber wer trägt daran die Schuld — wer anders 
als die Pforte, welche, anſtatt die Bevölkerung Bos 
niens über die unſerer Monarchie anvertraute Mil 
fon aufzuklären, unter der Hand den Widerſtand 
gegen unſere Truppen ſchürte! Gegen Räuber und 
Banditen, welche die türkiſche Regierung von bluti⸗ 
gen, aller Civiliſation hohnſprechenden Schandthaten 
zurückzuhalten mindeſtens zu ſchwach war, mußle 
allerdings wit rückſichtsloſer Strenge vorgegange 
werden. Möglich, daß hier und da ein Unſchuldiger n 
dem Schuldigen büßen mußte — ſelbſt in reguls 
ren Kriegen läßt ſich das nicht ganz vermeiden — , 
aber es iſt ein großer Unterſchied, ob Jemand im 
Kampfe und während deſſelben getödtet wird, oder 
ob Rachehandlungen nach dem Kampfe an Wehr⸗ 
loſen, an Weibern und Kindern vollzogen werden. 

Es iſt weiter ein großer Unterſchied, ob im Kampfe 

als natürliche Konſequenz deſſelben Häuſer und 

Orte in Flammen aufgehen oder ob nach der Ein- 
nahme eines Platzes eine Feuersbrunſt als Neprej- 7 
ſalie für den geleiſteten Widerſtand entfeſſelt wird. 
Das Schickſal Maglajs iſt der beſte Beweis, wie 

fern es dem Oberkommandanten lag, durch blutig⸗ 
feurige Repreſſiv⸗Maßregeln Schrecken zu verbreiten. 
Wenn es irgendwo am Platz geweſen wäre, durch 
die Entzündung einer großen Brandfackel ein war⸗ 


ſehr zweifelhaft. Belannili wandte ſich her 


ae 


mid mit der Bitte, der Großherr möge ſich den 
Ruſſen in die Arme werfen, ſtatt den perfiden Bri⸗ 
ten. So wenig der Sultan damals den Nath- 
ſchlägen Schir Ali's Gehör ſchenkte, ſo wenig wird 
aller Wahrſcheinlichkeit nach jetzt der Emir der Mah⸗ 
nung Abdul Hamid's Folge leiſten. Die Türken 
ſcheinen aber im Ganzen mit dem Vorgehen des 
Herrſchers von Afghaniſtan nicht zufrieden zu ſein. 
Das in Konſtantinopel erſcheinende Blatt „Al Ja⸗ 
waib“ mahnt gleichfalls den Emir davon ab, gegen 
England, „den einzigen Verbündeten des Islam“, 
feindlich aufzutreten. 

— Dem „W. T. B.“ wird vom 18 d. aus 
Rom gemeldet: „Zu den hier kurſirenden Gerüch⸗ 
ten über die Miniſterkriſts bemerkt die „Italie“, 
daß die Miniſter Corti (Aeußeres), Brocchetti (Ma- 
rine) und Bruzzo (Krieg) ihre Demiſſion gegeben 
hätten; der „Opinione“ zufolge hätten nur die bei⸗ 
den Letzteren ihre Entlaſſung nachgeſucht.“ 

— Wie „W. T. B.“ aus dem Haag von 
geſtern mittheilt, meldet eine dort aus alen 
gegangene Depeſche, daß ſich Habieb Abdulrachm 
am 13. Oktober er. den Holländern in förmlicher 
und feierlicher Weiſe unterworfen hat. Mit dieſer 
Unterwerfung dürfte der am 25. März 1873 von 
Seiten des Generalgouverneurs von Sumatra er- 
klärte, für die Holländer ſehr läſtige und nichts 
weniger als ruhmvolle atſchineſiſche Krieg vorläufig 
ſein Ende erreicht haben. 

— Das Abſchiedsgeſuch des Admirals Werner 
iſt, wie der „Poſt“ aus Kiel gemeldet wird, Aller- 
höchſten Orts genehmigt worden. 

— Der bieſige großbritanniſche Botſchafter 
Lord Ruſſell trifft mit ſeiner Gemahlin in der näch⸗ 
ſten Woche aus England hier wieder ein. 


Ausland. 
Wien, 16. Oktober. Ruhig und würdig, nudes Exempel zu ſtatuiren, ſo war das hier in 
aber darum nicht minder entſchieden und energiſch dem Orte der Fall, deſſen hinterliſtige Bewohner 
hat Graf Andraſſy die von der Pforte gegen un- ſich an dem blutigen Bubenſtück gegen unſere bra- =“ 
ſere Armee erhobenen gehäſſigen Verleumdungen zu- ven Huſaren betheiligt hatten. Alle Welt weiß, 
rückgewieſen. Freilich, mit der Entrüſtung ver⸗ daß das nicht geſchehen iſt, daß Baron Philippo⸗ 
glichen, welche die ungeheuerlichen Anklagen der vics, ſtatt Maglaj dem Erdboden gleichzumachen, 
Türkei in allen Theilen der Monarchie hervorgeru⸗ ſchließlich ſogar dem verrätheriſchen Ort die demſel⸗ 


igegan icht beſtrit⸗ bereit fein zu feiner Rolle für den Augenblick, wo 

ipt d NN ES eie en im Sr Krach ie 05 es nun fen haben, klingt die Abfertigung, welche die weiter ben auferlegte Kontribution erließ. Mit den Mör⸗ 

entſe die Nachricht von der Verlobung des Prinzen Louis ‚Tunis, Egypten oder Syrien oder irgend ein Punkt unten folgende Depeſche der Türkei angedeihen läßt, dern der Huſaren, jo weit dieſelben entdeckt worden 

1 Napoleon mit der N Prinzeſſin verbreitet. an der anatoliſchen Küſte iſt, irgendwo wird Frank | erpättnifmäig milde. Es mag dem Leiter unje- find, iſt n türlich wie mit den Urhebern anderer 

des al — Wie T. B.“ aus London meldet, reich genöthigt fein, den Hebel anzusetzen, wenn der rer auswärtigen Politik nicht leicht geworden fein, | Bluttbaten, jo wie es ſich gehört, verfahren wor⸗ 

Mor hielt bei einem Are in Southport (Lancaſter) von Zerfall des osmaniſchen Reiches die Vertheilung der die gerechte Entrüſtung, welche ihm unzweifelhaft den: ſie wurden hingerichtet. Aber mit Recht hebt 

Di en Konservativen veranſtalteten Banket der Staats- Stücke nothwendig macht. Der Aufſtand in Neu- beim Anhören der türkiſchen Vorſtellungen aufſtieg, Gr af Andraſſy in feiner Antworts⸗Depeſche nach vw 

len 1 ſekretär des Innern, Croß, eine Rede, in welcher kaledonien würde die franzöſiſchen Arſenale nicht in zu unterdrücken. Die Verſuchung lag nahe, das drücklichſt hervor, daß das ſummariſche Verfahren, 

ſtattg .. die orien taliſchen Angelegenheiten beſprach. Croß Unruhe bringev, wohl aber die weitere Spannung alte deutſche Sprichwort: „Auf einen groben Klotz welches von der Türkei bei ähnlichen Anläſſen an⸗ 

ie Re hob hervor, es ſei thöricht, eine ſofortige Realiſt⸗ zwiſchen der Pforte und den drei vorläufig nächſt⸗ gehört ein grober Keil!“ zur Anwendung zu brin- gewendet ward, von den öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Militär⸗Gerichten entſchiedenſt perhocreszirt wurbe⸗ 


gung der Entſcheidungen des Berliner Kongreſſes zu 


betheiligten Mächten. Dieſe Spannung hat bis her gen; aber einen wie lauten Wiederhall eine: derbere 


nach Swinemünde in Stelle des von dort als Mi. t 
\ „ 


glied an die Provinzial⸗Steuer-Verwaltung zu KB. 
nigsberg i. Pr. verſetzten Regierungs - An 


reichen Einfall gehabt, dem linken Centrum folgen] Eduard Stuth wegen wiſſentlicher Ausgabe fal⸗ 
den Han el anzubieten: Die Rechte verpflichtet Ih] chen Geldes endete mit der Fieiſprechung des An⸗ 
drei Republikaner auf Lebenszeit in den Senat ziſ geklagten 


Unſere Militär⸗Gerichte fällten ihr Urtheil erſt nach 
reiflichſter Unterſuchung, während Omer Paſcha, als 


eer im Beginne der Fünſziger⸗Jahre mit denſelben 
wilden und unbänvigen Elementen zu kämpfen hatte, wählen; dafür ſoll die Linke verbürgen, daß di — Der Maler Fänger ging geſtern Abend Rauſchning; der Steuer⸗Inſpektor Müller 3 

ohne ſich der Mühe der militärgerichtlichen Unter- ausſcheidenden rohaliſtiſchen Senatoren am 5. Ja auf der Mönchenſtraße in angetrunkenem Zuftande Schlawe in gleicher Eigenſchaft nach Swinemünde 112) 
ſuchungen zu unterziehen, die Inſurrektion in einem | nuar wiedergewählt werden. Die letztern find etwa von Geſchäft zu Geſchäft und bettelte. Als er an der Steuer⸗Aufſeher Hackert zu Düſſeldorf als Dock 
Blutbad zu ertränken ſuchte. Die Erinnerung an 50, das Geſchäft mithin jo über die Maßen pfiſſigſ einer Stelle wegen ſeiner Trunkenheit zur Rede ge- Haupt⸗Amts⸗Aſſiſtent nach hier und der Steuer⸗Auf. Mitleid 
Omer Paſcha iſt eine ſehr ſchlagende. Treffender] daß wir es nur als Kurioſum erwähnen. ſtellt und hinausgewieſen wurde, über äufte er die ſeher Trampe zu Kalltes als Grenzaufſeher nach deſſen 2 
kann der Unterſchied zwiſchen Oeſterreich⸗Ungarn und Die Verhandlungen über die Fortſetzung dei Anweſenden mit den gemeinſten Schimpfwörtern, Swinemünde. = wohl bei 
der Türkei, zwiſchen civiltſatoriſcher Kraft und bar⸗ lateiniſchen Münzverbandes haben zu einer Einigung | ftellte ſich ſodann dem Geſchäft vis-A-vis und ſetzte VPVerniſchtees mit ſtarr 
bariſcher Grauſamkeit nicht illuſtrirt werden, als] der Kommiſſare geführt; man ſpricht von Forifüh | feine Schimpfereien ſort. Einer der beleidigten Herren ciner münxlichen Schl uch in 
durch den Satz: „Wir haben in zwei Monaten] rung auf 7 Jahre. Es fehlt aber noch die Rati| veranlaßte die Verbaftung des frechen Patrons. 5 Bann =. N m Ti a Bean aus den 
das vollbracht, zu deſſen Vollendung Omer Paſchaffikatlon Italiens, die ſchwerlich vos Ende der Woch — Morgen wird Herr Hein rich in feinem 900 agate wen N 1 an 5 gericht Ich glar 
zwei Jahre brauchte.“ Und doch haben wir unſer] zu erwarten iſt. vor dem Königsthore belegenen Lokale „Reichsgar⸗ 8 55 ver t a 5 8 Joſef 05 0 Kl mau nen Mö 
Mandat erfüllt ohne Verletzung der Humanität! Paris, 17. Oktober. Die Abendblätter kon] ten“ ein Konzert veranſtalten, in welchem die So⸗ fünf Bud fi gelle ah. 5 Par den Geh 
Wien, 16. Oktober. Die Nachricht, daß der ſtatiren den günſtigen Eindruck, welchen die Einen liſten und ſonſtige Mitglieder der Jancovius'ſchen walten berfönti 9 er chienen und “6 eröffnete Mi ſogar, in 
Herzog von Würtemberg zum Stellvertreter des Ar⸗ nung des Grafen Beuſt zum öſterreichiſchen Bot] Kapelle mitwirken, worauf wir Muſilfreunde beſon⸗ Richter Dr. Riemer die Verhandlung mit d e der] nem Vat 
mee-Oberkommandanten ernannt wurde und daß der schafter in Paris auf die öffentliche Meinung ii ders aufmerkſam zu machen nicht unterlaſſen wollen. nehmung des Klägers. Richter: 20 Ai 5 Ver. zulegen!“ 
FZM. Baron Philippovics wieder in Prag erwartet Deutſchland gemacht hat. Die Blätter drucken di — Ein Handlungsbevollmächtig⸗ den Sie Ihr en 155 len 100 11 „Herr 
werde, hat eine Fluth müßiger Kombinationen her⸗ bezüglichen Artikel der verſchiedenen deutſchen Jour [ter, welcher ohne die erfolge Genehmigung des ſeg'ne, kaſerlicher 991 Rath dö G'ſchi Pr 15 R „Vert 
vorgerufen. Es wird der Grund der Abreiſe des nale ab, ohne aber bis jetzt irgend einen Kommen! Prinzipals Waaren auf Kredit verkauft, trotzdem 551 2 ir p. Waptbergkt i 8 o, was fe 
Baron Philippovics nach Prag in angeblichen Kon- tar daran zu knüpfen. in der betreffenden Handelsbranche das Verkaufen tommen ee zu feiner Fran nach Ischl 8 pla füllt ar 
flikten, welche aus Anlaß der Demobiliſirung aus⸗ Der Prinz und die Prinzeſſin von Wales jo. auf Kredit nicht gebräuchlich iſt, hat nach einem if 1 Rat g’fagt: „Sb Dienfimann, ich 0 360 jünger 
gebrochen, geſucht und anderweitigen ähnlichen Mo- wie der Herzog von Aoſta find heute Morgen bier] Erkenntniß des Reichs⸗Oberhandelsgerichts vom 13. fünf Gulden 170 müſſen a en 15 . Pe, ein treff 
tiven zugeſchrieben. Wir können nun dem entgegen | eingetroffen; ein öſterreichiſcher Erzherzog wird an'] September für den dadurch entſtandenen Schaden Bahn und müssen mitn Kagel in der Hand fd deshalb 
verſichern, daß die Demobiliſtrung unſerer Armee in geblich erwartet. Der König von Belgien wir) einzuſtehen. bleiben und in Wagen neinrufen: „J > sea Mal ver 

den Olkupationsgebieten nach vorhergängiger Ver⸗ übrigens nun doch nicht der Ceremonie der Preis. — Der bisherige interimiſtiſche Prediger und mich, Herr Oberſt!“ 1855 hab i h au, ad W daß er 
ſtändigung mit dem Armee⸗Oberkommandanten er⸗vertheilung beiwohnen, ſo daß außer dem Schaf] Rektor Medow in Bärwalde iſt zum Diakonus talſerli cher Herr Rath, ma ihuat ja ie ban und laſſ 

folgte und daß dieſer feine Zustimmung zu dieſen] von Perſien kein vegierenter Fürſt offiziell die Aus, paſelbſt ernannt und in dies Amt eingeführt. Geld und 1 hab ſo ſchön und 11 15 = gelten, 
Maßnahmen gegeben. Man ſietzt daraus, daß von ſtellung beſucht haben wird. — An Hiefigen Stadt, GGymnaſtum it die Be⸗pfehl' mi, Herr Oberſt!“ daß db a was daß in 
einem Konflikte zwiſchen dem Baron Philippovics Emil de Girardin iſt ernſtlich erkrankt und vor förderung des Lehrers Pr. Blümcke zum Ober- ER en ſſeſſen fein 5 held nmäßigen Ref 11 Mitleid 
und der Regierung keinerlei Ride fein kann. Wenn] den Aerzten beinahe aufgegeben. lehrer; am Gymnaſium zu Treptow a. R. die An⸗ Ser 1 Wamberski habt Hab’ 1 8 RR ſolche S 
der Armee⸗Oberkommandirende Serajewo verläßt und N ſtellung des Geſanglehrers Johannes Masbergſ wia 0 bei Seit 1 fein 1 dan 995 ie, triotismi 

das Kommando des Generalats in Prag übernimmt, Provinzielles. und am Gymnaſium zu Pyritz die definitive An⸗ Oberst, der Herr 5 Wamberski wollt i ien a 1 Der 

jo darf daraus nicht gefolgert werden, daß er zu⸗ Stettin, 19. Dftober. In der Nacht vom ſtellung des Schulamts⸗Kandidaten Otto Retzlaffſ hat AR Geklagter: Ich bitte, das 5 un rem Nas 
gleich das Oberkommando über die zweite Armee] 12. bis 13. Februar d. J. bemerkte der Förſter als ordentlichen Lehrers genehmigt. S cher den ich mir gemacht abe und füß den tete und 
niederlegt. Dieſes behält er vielmehr weiter. Nach-] Möſchter im Kronenholzer Gutsforſt, daß von einem — Dem Küſter und Lehrer Brüſſow in Scher habe ich ihm einen Lodenrock der mich 10 ziplin vf 
dem jedoch durch die umfaſſende Demobiliſirung, die Haufen Klobenholz eine größere Quantität geſtohlen[ Müggenhall, Kreis Saatzig, iſt der Titel „Kantor“ Gulden gefoftet hat, gegeben. — Kläger: Sö sn wußte, 
Auflaſſung mehrerer Divifionen und die Verſetzung] war, er verfolgte die Fußſpuren im Schnee, welche] verliehen. mir fünf Gulden und a Präſent verſpro 97 fel tung mi 

der Korpskommandanten in Bosnien auf Friedens-] nach dem Haufe des Schäfer Karl Ullrich in — Des Königs Majeſtät haben mittelft Aller⸗ lich is der Lodenrock 's Präsent, übrige 10 10 ſolcher 
kommanden, die zweite Armee thatſächlich den Cha- Pyritz führten. Bei einer ſofort vorgenommenen böchſter Ordre vom 18. v. Mts. dem unter dem Präſent net fufzig Kreuzer werth 4115 für dös 90 Schlicht 
rakter eines Armeekorps angenommen hat, jo ent⸗ Hausſuchung fand er auch in der Küche das Holz, Protektorate Ihrer Majeſtät der Königin von Sach⸗ ſent hab' ich ſeparat dreimal „Herr Oberſt“ 0 auch ha 

fällt die Nothwendigkeit, daß der Armee⸗Oberkom⸗ wurde aber, als er daſſelbe an ſich nehmen wollte, ſen ſtehenden „Albert⸗Vereine in Dresden“ zu ge⸗ was net bedungen war ame! bin i ae ee 

dit verſönlich und aus unmittelbarer Nähe] von der Frau des Ullrich mit einem dicken Holz⸗ ſtatten geruft, zu der von ihm zum Beſten des da⸗ und hab g'ſagt: Was is denn mit'n Schlü b Bine 
genügt in dieſem Falle, wenn an kloben über den Kopf geſchlagen und bei dem dar⸗ ſelbſt errichteten Krankenpflegerinnen⸗Aſyls mit Ge⸗ Herr Oberft?" „Damn bin F ug aut sehen 10 Verlauf 
oviſorſſch der rangälteſte Korpskom⸗ auf folgenden Streit auch von dem Schäfer Ullrich nebmigung der königlich ſächſiſchen Staatsregierung hab' geſagt: „Was ſoll i denn dem Vogerl 0 deshalb 

welcher bei der zweiten Armee der gemißhandelt. Deshalb war das Ullrich'ſche Ehe- anderweit zu veranſtaltenden Lotterie wiederum auch Herr Ober?“ I und dann hab' ich erſt 110 85 zahlreich 
ärtemberg iſt. Sollten jedoch die Er⸗] [paar geſtern vor der Kriminal⸗Deputatſon des Kreis⸗ im diesſeitigen Staatsgebiete Looſe zu vertreiben. eſagt: „Küß d'Hand, empfehl mi, Herr Oberst — 

2 ine Altion- unferer Truppen nothiven- | gerichts wegen Dlebſtatzl und Mißhandlung ange- | Die bieſige königliche Regierung bringt dies im höhe⸗ 91 Nighter (aum Geklagten): RR abe fie Stett 
95 verläßt der FZM. Baron Phllippo⸗ klagt und wurde zu 3 Monaten Gefängniß ver- ren Auftrage mit dem Bemerken zur öffentlichen“ wäre wohl eim Ausgleich Ar cage Gn. Ba 
5 ; n vom Kaljer reſervirten Poſten in urtheilt. Kenntniß, daß der dieſſeits getroffenen Anordnung klagter: Ich werde doch nicht für das Wo Weiz 


gemäß dem Vertriebe der Looſe, deren Preis auf 5 
Mark für das Stück feſtgeſetzt iſt, im dieſſeitigen 
Regierungebezirke keine Hinderniſſe entgegengeſetzt 
werden. 

— Verſetzt ſind: die Poſträthe Ziemann 
von bier nach Arnsberg und Winkelmann von 
Arnsberg nach hier, die Ober⸗Poſtſekretäre Buch ⸗ 
holz von Bromberg nach hier und Hilde⸗ 
brandt von Düſſeldorf nach Stargard i. Pom., 
. Grund von bier nach 
nen Meſſe 5 dest Tilſit und Hagen von Schlenſtadt nach hier, der 
halb wird Teichert mit 1 Monat Gefängniß ver⸗ Ober ⸗Telegraphen -Aſſiſtent Schultz von Frank⸗ 
urtheilt. 0 furt a. M. nach hier und der Poſtverwalter Werth Telegaphiſche Depefchen. 

Der Kellner Aug. Rob. Fiſcher betrat am von Murchin nach Zachan. — Ernannt find: die Wien, 18. Oktober. Der kommandirend 
27. Dezember v. J. ein hieſiges ſtädtiſches Schul⸗]Ober⸗Telegraphiſten Keil hierſelbſt und Ned mer} General in Lemberg, Graf Neipperg, iſt zum Haupt, 

Orleaniſten, wie früher, den Ausſchlag haus und überhäufte den Lehrer mit den roheſten in Stargard zu Ober⸗Telegraphen-Aſſiſtenten und mann der Trabanten⸗Leibgarde ernannt worden. 
un muß ſagen, daß die Herren ſich je Beleidigungen wegen der Züchtigung eines Kindes. der Telegraphen⸗Aſſiſtent Ra dicke hierſelbſt zum Verſchiedene Morgenzeitungen melden aus Peſt be 
zaghafter zeigen und jetzt wieder jo Deshalb trifft den Fiſcher eine Imonatliche Gefäng⸗JBureau⸗Aſſiſtenten. — Befördert reſp. verſetzt find | gemeinſame Miniſterrath habe ſich geſtern mit der 


Die nächſte Verhandlung gegen den Inſpektor 
Chriſtian Stender aus Naſſenbaide wegen Ver⸗ 
gehen gegen die Sittlichkeit wurde mit Ausſchluß 
der Oeffentlichkeit geführt und endete mit der Ver⸗ 
urtheilung des Angeklagten zu 6 Wochen Ge⸗ 
fängniß. 

Am 13. November v. J. entſpann ſich auf 
dem Wege von e ee den 
Arbeitsburſchen Karl Teichert aus Bredow und 
Schönfeld ein Streit, wobei Teichert dem Schön, 

do einen Meſſerſtich in die Lenven verjepte. ö 


„Empfehl' mich, Herr Oberſt!“ fünf Gulden bezah⸗ 
len. — Richter: Wenn Sie ſich hierzu aber ver, 
pflichtet haben? ... — Geklagter: Alſo muß 
ich wirklich bezahlen? — Richter: Von Muß kan 
vorderhand noch keine Rede ſein, aber ich würde g 
Ihrer Stelle die Sache gütlich beilegen. — 
klagter (zum Kläger): Nun denn, hier haben 
Ihre fünf Gulden. — Der Kläger eſtckt die 
Gulden ein und empfiehlt ſich mit den W̃ 
„Schamſter Diener, Herr v. Wambersky, ſcha 
a andersmal wieder.“ 


um uerlich jene Stellung einzunehmen, in 
und die Armee mit Ruhm bedeckt 

ze ſo unſchätzbare Dienſte erwieſen hat. 

16. Oktober. Die konſervative Partei 

tel überhaupt jo ziemlich aufgebraucht, 

in der Noth wieder zu ihrem alten 

m linken Centrum Anträge zu machen. 

im die Greuelhaftigkeit der Radikalen 

vor unt allerlei Bündniſſe, die aber vom 
iim mit Achſelzucken abgelehnt werden. 
e c d e 

rſelben kann erſt erfolgen, wenn die 

beiden Häuſern die Mehrheit hat. Durch 

Tod ſind nunmehr drei Senatorenplätze 

ir leer geworden. Bei der Wiederwahl 
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Ottober⸗November 111 bez., per Frühjahr 117,5—117 bez. 


Winterrübſen ſtill, ver 1000 Klgr. loko 200—240. 
60,5 Bf., ver Oktober 58,5 
Mai 59 B 


525 bez., mit Faß 51,5 bez., per Oktober 51,5— 51,3 


Die von Hohenw ald. 


Namun bon Asli Sereckfe . 


112) 5 i 
„Doch, Ihr verdient ihn! Ein Soldat darf kein 
Mitleid fühlen und am wenigſten ein Offizier, in 
deſſen Augen die Soldaten leſen. Ich habe es 
wohl bemerkt, wie Arno leichenblaß wurde, wie er 
mit ſtarren Augen zu Boden ſchaute, als ich neu⸗ 
lich in Nontron das Bauernhaus anzünden ließ, 
aus dem die Schufte auf uns geſchoſſen hatten. 
glaube, hätte ich ihn kommandirt, die gefange- 
nen Mörder füſtliren zu laſſen, dann würde er mir 
den Gehorſam verweigert haben, wagte er es doch 
ſogar, im Vertrauen auf meine Freundſchaft zu ſei⸗ 
nem Vater und zu ihm, ein Wort der Fürbitte ein⸗ 
ulegen!“ 
. 

„Vertheidſgen Sie Ihren Freund nicht, ich weiß, 
was fie jagen wollen: daß er ſtets feine Pflicht er- 
üllt ar, daß er ein Soldat von glänzender per⸗ 
jünger Tapferkeit, von unerſchütterlichem Muth und 
ein trefflicher Offizier iſt; das erkenne ich an, und 
deshalb habe ich ihm ſelbſt ſeine Fürbitte das eine 
Mal verziehen; ober warnen Sie ihn als Freund, 
daß er nicht ein zweites Mal das Gleiche wage, 
und laſſen Sie dieſe Warnung auch für ſich ſelbſt 
gelten, Graf Styrum, denn es könnte leicht ſein, 
daß in dieſem verdammten Verrätherneſt Aſſals Ihr 
Mitleid ebenfalls wach gerufen werden könnte für 
ſolche Schufte, die nach Ihrer Anſicht nur aus Pa⸗ 
triotismus uns verrathen und ausſpioniren!“ 

Der Oberſt hatte die letzten Worte mit beſonde⸗ 
tem Nachdruck geſprochen; eine Erwiderung erwar⸗ 
tete und erhielt er nicht, — die militäriſche Dis⸗ 
ziplin verbot fie dem Grafen Styrum, der ſehr wohl 
wußte, wie weit er in einer vertraulichen Unterhal⸗ 
tung mit ſeinem Vorgeſetzten gehen durfte und als 
ſolcher hatte, das ließ ſich nicht verkennen, Graf 
Schlichting ſeine Warnung ausgeſprochen, wenn ſie 
auch halb und halb in die Form eines freundſchaft⸗ 
lichen Rathes eingekleidet war. 

Eine Fortſetzung des Geſprächs konnte nach deſſen 
Verlauf dem Oberſten nicht angenehm ſein, er trat 
deshalb zu einigen Offizieren, die ſich ſchon ziemlich 
zahlreich im Speiſeſaal eingefunden batten und in 


Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 18 Oktober. Wetter trübe. Temp. 4 11‘ 
R. Barom. 28“ 3“. Wind Oſten. 

Weizen wenig verändert, per 1000 Klgr. loko gelb. 
140 166, weiß. 150177, per Oktober u. per Oktober⸗ 
November 169 bez., per Frühjahr 175 bez. u. Bf. 
Roggen ruhig, per 1000 Stigr. loko inl. 114—120, 
Ruſſ. 106—112, inf. 114—120, per Oktober u. per 


Gerſte 0 1000 Klgr. loko Brau⸗ 130143, 


Hafer ſtill, per, 1000 Klgr. loko 115—120. 
Erbſen ſtill, ver 1000 Klgr. loto Koch⸗ 135—145, 
Futter⸗ 120.—132. 


Müböl matt, per 100 2 loko ohne Faß bei Kl. 
f., 57,5 


f. 
Spiritus flau, per 10,000 Liter % loko ohne Faß 


bez., 51,5 Bf. u. Gd., per Oktober⸗November 49,7 bez. 

u. Bf., per November⸗December 48,8 bez, per Frühjahr 

50,8 bez., 50,7 Bf. u. Gd., per Mai⸗Juni 51,6 bez. 
Petroleum loko 9,8 bez, bei Kl. 9,9 bez. 


Familien⸗Nachrichten. 


Berlobt: Fräulein Anna von Berndt mit Herrn Secoude⸗ 
Lieutenant Bogislaw ron Wedell (Comptendorf). 
Berehelicht: Herr Dr, Theodor Zaeske mit Fräulein 

Helene Steinorth (Barth). 


Kirchliche Anzeigen. 
Am Sonntag, den 20. Oktober, werden predigen: 
In der Schloß⸗Kirche: 
err Prediger de Bourdeaux um 8%, Uhr. 
err Konſiſtorialrath Dr. Carus um 10½½ Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte u. Abendmahl.) 
Herr Prediger Schultz um 2½ Uhr. 
Montag Abend 6 Uhr Miſſionsſtunde: 
Herr e ee Dr. Carus. 
In der Jacobi⸗Kirche: 
Herr Prediger Müller um 10 Uhr. 
Herr Prediger Steinmetz um 2 Uhr. 
Herr Prediger Katter um 5 Uhr. 
Die Beichte am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Steinmetz. 
Jn der Johannis⸗Kirche: 
Herr Diviſions⸗Pfarrer Gehrke um 9 Uhr. 
(Militair⸗Gottesdienſt.) 


(Einſammlung der Kollekte für die dringendſten Nothſtände 


der evangeliſchen Landeskirche) 
Herr Paſtor Friedrichs um 10%. Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte u. Abendmahl.) 
Herr Prediger Müller um 2 Uhr. 
In der Peter⸗ und Pauls⸗Kirche: 
Herr Konſiſtorialrath Krummacher um 9%. Uhr. 
(Rach der Predigt Beichte u. Abendmahl.) 
Herr Prediger Hoffmann um 2 Uhr. 
n der Gertrud ⸗Kirche: 
9 Uhr. 
(Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Luckow um 2 Uhr. 
Im Johanniskloſter⸗Saale (Neuſtadt): 
Herr Prediger Müller um 9 Uhr. 

In der Taubſtummen⸗Anſtalt (Eliſabethſtraße): 
Vorm. 10 Uhr Andacht für Taubſtumme (im Beiſein 
des Herrn General⸗Superintendenten Dr. Jaspis). 
In der lutheriſchen Kirche in der Reuſtadt: 
Vorm. 9%, u. Nachm. 5 ¼ Uhr 
In der Lukas⸗Kirche: 

Herr Prediger Hübner um 10 Uhr. 
Donnerſtag Abend 8 Uhr Bibelſtunde. 
In Torney in Salem: 
Herr Prediger Steinmetz um 4½ Uhr. 
In Grabow: 
Herr Prediger Mans um 10½ Uhr. 
Mittwoch Abend 7½ Uhr Bibelſtunde 
über Offenbarung i Herr Prediger Mans. 
ow: 


Herr Prediger Mans um 9 Uhr. 


Herr Paſtor Spohn um 


Malunterricht. Der Wintereurſus hat am 1. October 5 
begonnen. Gefl. Anmeldung. nimmt entgeg. Langner, empfiehlt Bergſchloß⸗Bier, die Flaſche mit 
aler⸗ u. Zeichenlehrer, Wilhelmſtr. 17, part. (beim neuen ya 


athhaus). 


d., per April⸗ 


err Paſtor Odebrecht. 


kleinen Gruppen vertheilt zuſammenſtanden; Styrum 
konnte daher ſich zu Arno und Kurt von Poſeneck 
geſellen. Er traf Beide in lebhafter Unterhaltung 
und wurde ſchon beim Hereintreten durch eine Frage 
Arno's empfangen, die ihn recht lebhaft an das 
Geſpräch mit dem Oberſten erinnerte. 

„Hat Dir der Oberſt den Grund geſagt, wes⸗ 
halb alle Poſten verdoppelt worden find? If ein 
Ueberfall zu erwarten? Hat er Verdacht gegen den 
Maire, zwiſchen deſſen Gehöft und dem Walde die 
Poſten beſonders dicht geſtellt ſind?“ 5 

„Davon weiß ich Nichts,“ erwiderte Styrum, — 
„der Oberſt fürchtet wohl nur im Allgemeinen einen 
Verrath der Bewohner von Aſſais und ſucht dem⸗ 
ſelben vorzubeugen, davon, daß er gegen den Maire 
einen beſonderen Verdacht hegt, hat er mir nichts 
geſagt.“ 

Kurt wurde durch dieſe Worte beruhigt. Er 
hatte ſeinem Rittmeiſter dienſtlich gemeldet, daß ihm 
beim erſten Durchritt des Dorfes auf dem Hof des 
Maire ein junger Mann aufgefallen ſei, der ſich 
ſchnell in das Haus zurückgezogen habe, er fürchtete 
ſchon, daß dieſe Meldung dem Maire gefährlich ge⸗ 
worden jet, und als nun Styrum ſeine ganze Un⸗ 
terredung mit dem Oberſten mittheilte, war es ihm 
doppelt angenehm, daß ſich nicht deſſen beſonderer 
Verdacht gegen einen Mann richtete, der offenbar 
den redlichen Willen hatte, Feindſeligkeiten zwiſchen 
den Dorfbewohnern und den deutſchen Soldaten zu 
verhindern. 

Es war ſchon ziemlich ſpät, als das Abendeſſen 
ſervirt wurde, nicht an einer großen gemüthlichen 
Tafel, ſondern auf Befehl des Oberſten an einzelnen 
kleinen Tischen, an denen ſich nähere Bekannte und 
Freunde zuſammenfinden konnten. 

Monſieur Gervais führte bei der Bedienung ſei⸗ 
ner militäriſchen Gäſte den Oberbefehl; ſeine vollſte 
Aufmerkſamkeit widmete er natürlich dem kleinen 
Tiſch, an welchem der Oberſt mit zwei Majors und 
dem preußtſchen Rittmeiſter ſaß, nächſtdem aber ſchlen 
er eine beſondere Vorliebe für unſere drei Freunde 
gefaßt zu haben, zu denen ſich noch drei andere 
Offiziere, zwei Sachſen und ein Preuße, geſellt 
hatten. { 

Zwiſchen den beiden bevorzugten Tiſchen war der 
bewegliche Franzoſe während der ganzen Abendmahl⸗ 
zeit fortwährend unterwegs, mit muſterhafter Auf⸗ 


Termine vom 21. bis incl. 26. October. 
In Subhaſtationsſachen. 

Kr. ⸗Ger. Stettin. Das dem Techniker Ludwig 

Ditterle gehörige, zu Grabow g/ O., an der Nord⸗ 

ſtraße Nr. 6 belegene Grundſtück. 

24. Kr. Ger. Stettin. Das dem Maurermeiſter Ferdinand 
u gehörige, Kronprinzenſtraße Ta belegene Grund⸗ 

Uck. 


„ Kr.⸗Ger. Greifenberg /P. Grundſtück Nr. 7 in 
Plathe des Maurers Carl Borchardt. 

. Kr.⸗Ger. Stettin. Das der Handelsgeſellſchaft in 
Firma „Wiegener & Schultz“ gehörige Grundſtück 
Pelzerſtraße 5 hierſelbſt. 

„ Kr.⸗Ger. Naugard. Das dem Rittergutsbeſitzer 


22. 


Kreiſe belegene Gut Blockhaus. g 
. Kr.⸗Ger. Stettin. Grundſtück Nr. 260 in Bredow 
des Nagelſchmiedemſtr. Heinrich Ferdinand Höppner. 
. Kr.⸗Ger.⸗Comm. Wollin. Grundſtück Nr. 120 in 
Misdroy des Fuhrmanns Ferdinand Mundt. 
In Konkursſachen. 

. Kr.⸗Ger. Colberg. Accordtermin: Kaufmann J. 
Daberkow daſelbſt. 

. Kr.⸗Ger. Steltin. Erſter Anmelde⸗Schlußtermin: 
Kaufmann Carl Ludwig Quandt hier. 

. Kr.⸗Ger. Stettin. Accordtermin: Kaufmann Franz 
Runge hier. 

. Kr.⸗Ger. Naugard. Accordtlermin: Kaufmann With. 
Blumenthal in Maſſow. 

. Kr.⸗Ger. Stettin. Erſter Prüfungstermin: Kauf⸗ 

mann Ed. Thrun hier. 

. Kr.⸗Ger. Stettin. Erſter Termin: Lederhäudler 

Max Elias hier. 
. Kr.⸗Ger. Stettin. Zweiter Anmelde⸗Schlußtermin: 
Handelsmann Moſes Levy hier. 
A 0 [} 
Wichtig 
für Hausfrauen in Stadt und Land. 

Im Verlage von IA. Danmenberg, Stettin, 
erſchien und iſt zu haben: a F 
Die Anfertigung der feinen Fleiſchwurſt. 
Ausführliche Anleitung für Hausfrauen in Stadt und 
Land zur Herſtellung einer feinſchmeckenden dauerhaften 

Cervbelatwurſt. 
Nach eigenen Erfahrungen 
praktiſchen Landwirthin. 
Preis M. 1,50. 
Bei Einſendung des Betrages erfolgt franco Zuſendung. 
Grundſtück⸗Verkauf. 

Meine beiden Häuſer, enth. 18 heizbare und elegant 
eingerichtete Zimmer, mit geräumigen Hintergebäuden 
nebſt 52 Morgen Oderwieſen und 5 Morgen Ackerland, 
welche ſich ihrer guten Lage wegen ſowohl zum Hotel 
wie auch zu jedem anderen Geſchäfte eigenen, beabſichtige 
ich entweder im Ganzen oder auch getrennt unter ſehr 
vortheilhaſten Bedingungen zu verkaufen. 

©. F. Strauch, 
Greifenhagen. 
22 
Grundſtück⸗Verkauf. 


Am 31. Oktober d. J. kommt das Grundſtück B 


Apfel⸗Allee Rr. 1 zur Subhaſtation. Daſſelbe beſteht 
aus einem Wohnhauſe, maſſivem großen Stall und 
Scheune, ſchönem Garten mit Spar tzelbeeten und ca. 
20 Morgen vorzüglichem Acker, dicht hinter dem Hauſe 
belegen. Das Grundſtück eignet ſich ſeiner guten Lage 
halte e zur Gärtnerei, oder auch zur Vieh⸗ 

alteret. ir 


Ein Grundſtück, in der beiten Geichäftsgegend der 

Laſtadie belegen, worin ſich eine Reſtauration befindet 
(Conſens ſtets geſichert), nahe am Waſſer gelegen, iſt 
wegen anderweitigen Unternehmens mit 2000 Thaler An⸗ 


zahlung, bei 400 Thaler Ueberſchuß, ſofort zu verkaufen. 
Hypotheken feſt. Adr. unter W. J. in der Exped. 
des Stett. Tage bl., Mönchenſtr. 21, niederzulegen. 


10 Pf. 
Je Tonne 1,75 „ 
j wie 3,00, 


Freiherrn v. Zedlitz⸗Neukirch gehörige, im Saatz iger 


herausgegeben von einer 


merkſancit erſpähte er jeden Wunſch feiner Gäſte, 
noch eh er ausgeſprochen war, — im eleganteſten 
Hotel ütten die Offiziere nicht ſchneller und nicht 
beſſer bdient werden können, als in Schloß Aſſais 
mitten n Feindesland. 

Aber trotz der trefflichen Bewirthung herrſchte 
doch in dem Speifefanle nicht das fröhliche Leben, 
wie geften. Drückte der ſchwere, kalte Nebel, der 
draußen auf Wald und Flur lag, auch in dem hell 
erleuchtien, von dem praſſelnden Kaminfeuer behag⸗ 
lich ernirmten Saal die Stimmung nieder? — Es 
lag ein gewiſſes unbeſchreibliches Etwas, eine unaug- 
geſprochne Sorge vor einer unbekannten in nächſter 
Zukunft drohenden Gefahr auf den ſonſt ſo unbe⸗ 
kümmertn, jede Gefahr verſpottenden Ofſtzieren. 
Nieman hätte ſagen können, weshalb eigentlich kein 
lautes, uſtiges Geſpräch ſich zu entwickeln vermochte, 
weshalb ſelbſt Diejenigen, denen ſonſt niemals ein 
Scherzwirt fehlte, heute ſtumm blieben und ebenfalls 
angeſteck wurden von der trüben Stimmung, die 
Alle beherrſchte. — Der Wein war doch fo vor⸗ 
trefflich wie geſtern, aber er übte keine Wirkung 
aus, — auch wurden die Flaſchen nicht ſo ſchnell 
geleert, wie dies von den luſtigen Zechern des ver⸗ 
gangene Abends geſchehen war. 

Zehn Uhr! — Von dem Thurm des Schloſſes 
herab eiſchallten langſam und laut die Schläge der 
großen, Thurmuhr. 

Der Oberſt zog feine Taſchenuhr hervor. „Wahr⸗ 
haftig eift 10 Uhr,“ ſagte er vergleichend, „ich 
glaubte, es müſſe weit ſpäter ſein; ich bin merk⸗ 
würdig müde heute. Nun, man braucht ſich ja, 
um zu Bett zu gehen, nicht um die Uhr zu küm⸗ 
mern. — Aber ich bitte die Herren Kameraden, ſich 
durch mich nicht ſtören zu laſſen. Wenn ich auch 
Luſt habe, früh ins Neſt zu kriechen, ſo können 
Sie ſich doch den Wein noch weiter ſchmecken 
laſſen.“ 

Er ſland auf und er gab hierdurch das Signal 
zum Aufbruch, obgleich er noch einmal bat, Nie⸗ 
mand ſolle ſich ſtören laſſen. Der Oberſt war eben 
im Begriff, als der erſte der Offiziere den Speiſe⸗ 
ſaal zu verlaſſen, da blieb er plötzlich hochauf⸗ 
horchend ſtehen. 

Ein Schuß, dann drei, die ſchnell hinter einander 
ſich folgten, dann wieder zwei, drei Schüſſe nach 
kurzer Pauſe, — dann tiefe Stille. 


Kölner Dom 
Hauptgewinn 


Monſtieur Gervals, der dienſtfertig vorgeſprungen 
war, um dem Oberſten die Thür zu öffnen, ſtand 
an dieſer mit zitternden, ſchlotternden Gliedern und 
einem fahlen Leichengeſicht. 

Es kam plötzlich Leben in die Geſellſchaft. Graf 
Styrum hatte bereits den Helm auf dem Kopf, er 
ſtürmte aus dem Saal, einige andere Offiziere folg⸗ 
ten ihm, die übrigen ſchaarten ſich um den Oberſt, 
ſeine Befehle erwartend. 8 

Was konnten die Schüſſe zu bedeuten haben? 
Einen Ueberfall? Darnaz war nicht zu denken; 
dann wäre das Feuern nicht ſo ſchnell wieder ver⸗ 
ſtummt. Vielleicht, wahrſcheinlich war das Ganze 
nur ein blinder Lärm. 

„Setzen wir uns wieder, meine Herren,“ ſagte 
der Oberſt ruhig, „wir werden bald Meldung er⸗ 
halten, was da unten im Dorfe paſſirt iſt, es kann 
nichts Sonderliches fein." 

Er nahm zuerſt ſeinen Platz wieder ein. „Halt 
Monſieur Gervais, on reste jei!“ rief er in dem⸗ 
ſelben Augenblick in ſeinem fürchterlichen Franzöſiſch 
mit donnernder Stimme dem Manne zu, der eben 
im Begriff war, ſich aus dem Saale zu ſchleichen, 
jetzt aber gehorſam umkehrte und ſich auf einen 
Seſſel in der Nähe der Thür niederließ. 

Der Oberſt verſuchte ein gleichgültiges Gespräch 
anzuknüpfen; aber es wollte ihm nicht gelingen, er 
ſelbſt war nicht zum Plaudern aufgelegt und noch 
weniger waren es ſeine Tiſchnachbaren, welche wohl 
bemerkten, daß er häufig mit auffallender Ungeduld 
nach der Saalthür ſchaute, offenbar legte er den in 
der Nähe gefallenen Schüſſen eine größere Bedeutung 
bet, als er es feiner Umgebung zeigen wollte. 

Es dauerte doch über eine Viertelſtunde, ehe die 
erſte Meldung im Schloß eintraf, ſie war in der 
That nicht ſonderlich bedeutend, merkwürdig erſchien 
nur, daß Graf Styrum nicht ſelbſt ſie brachte, daß 
er noch nicht zurückkehrte, ein ſo einfacher Vorfall, 
wie der, welcher gemeldet wurde, konnte ihn doch 
unmöglich veranlaſſen, jo lange auszubleiben. 

Ein Landmann, wahrſcheinlich ein verkleideter 
Franklireur, hatte es verſucht, ſich durch die Poſten⸗ 
kette zu ſchleichen, es war ihm, obgleich ihn der 
Nebel begünſtigte, nicht gelungen. Ein Poſten hatte 
ihn angerufen und, da er nicht antwortete, auf ihn 
geſchsſſen, ihn aber nicht getroffen. Er hatte mit 
einigen Revolverſchüſſen geantwortet, den Poſten vi 
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Looſe a 3 Mark 50 
dition dieſer Zeitung, Stett 


50 Gewinne a 600 Mark = 80,000 Mark, 
100 & 300 = 30.000 

250 a 150 = 30,000 
1000 


5 5 a 60 „ = 60,000 
Außerdem Kunſtwerke, Sei.2Berth‘,60,000 


* 


* 
” 
* 


1 


Ziehung am 9. Jannar 1879. 


Pf. 


ſind zu haben in der 


Bei Beſtellungen von außerhalb bitten wir zur frankirten Rückantwort ein 
Zehnpfennig⸗Marke beizulegen reſp. bei Poſtanweiſungen 10 Pfg. mehr einzahlen 3 


wollen. 


Dee f 
Ventile und Kolben ge 
find in beſtem Rothzuß 
anegeführt; dieſelben ſiud 
außerordentlich 
bequem zugänglich 
und bedingen in ihrer 
einfachen und ſoliden 

Canſtense jon eine 
große 

Leiſtunggs ähigkeit! 


Feuerſpritzen 
der Pommerſchen Eiſengießerei und Maſchinenbau⸗Actien⸗Geſellſchaf 
zu Stralſund. 


Das Wagengeftell 
iſt ſehr ſolide conßrulre 
und geben die entſprechend 
toben Räder demſelben 
die nothwendige leichte 
Transportfähigleit. 
Die durchgehenden eiſer⸗ 
nen Achſen halten Nor⸗ 
mal⸗Spurmaaß und der 
Vorderwagen iſt voll⸗ 


— 


— 


ſtändig durchlenkend! 


Zjabrige Garantie für Leiſtungsfähigkeit und Solidität! 


Die Feuerſpritzen obiger Fabrik, welche genau nach den Prämiirungsbedingungen 
der Altpommerſchen Landes⸗Feuer⸗Societät und der Neu⸗Vorvommerſchen Feuer⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Societät angefertigt find, halten wir in vorzüglicher Conſtruction und ſollder 


Ausführung biermit beſtens empfohlen. 


Preis⸗Cataloge und Lieferungs⸗Contracte ſtehen zur geneigten Verfügung. 


Stettin, im März 1878. 


Matifeldi „ Friederichs, 


n 


Möbel, Sieg 


ſatz 15—22 Thlr. 


2 


; und dauert bis 2 
Preiſe wieder ein. 


ſervirt werden. 


zum 


. 
n 


el=u. Polſterwaaren⸗ 
Stettin. Nr. 21, kleine Domftraße 21, J. Etage, Stettin. 


hat folgende gut und gediegen gearbeitete Möbel zum ſofortigen Ausverkauf geſtellt. 
Preiſe ftreng feſt. 18 Stück 2th. mahag. Kleiderſpinde von 12—15 Thlr. 
14 St. Zſchieb. Komoden von 7— 9 Thlr., 22 St. Komodenſpinde 6½ —8 Thlr., 
20 St. Wäſcheſpinde von 9— 12 Thlr., 16 Stück feine Silberſpinde mit Auf⸗ 

Dunkel gewordene Möbel zu ganz billigen Preiſen 1 
Der Verkauf dieſer Sachen beginnt am Sonnabend, den 21. Septbr., 
Oktober Abends; von da ab treten die gewöhnlichen 
Die gekauften Gegenſtände können bis zum 15. Oktober re⸗ 
Die Handlung verkauft nur gegen Baarzahlung. H 


Bollwerk. 


Mugazu, 


BB 


wundet und war dann geflohen, aber auf der Fluch 
niedergeſchoſſen worden. 


Das war Alles! Ein verwundeter Poſten, ein 
todtgeſchoſſener Franktireur! Ein einziges, elendes 
Menſcrenleben! Eine Kleinigkeit für den Oberſten, 
der ſchon ſo manches Todesurtheil hatte vollſtrecken 
laſſen, — eine Kleinigkeit auch für die meiſten 
anderen Offiziere, welche im wilden Schlachtgewüyl 
Zeugen des Todes von Tauſenden ihrer braven 
deutſchen Kriegskameraden geweſen waren. Wer ſich 
an das ſyſtewatiſche Morden auf dem Schlachtfelde 


nmal gewöhnt hat, verliert naturgemäß die Achtung 


Stimmungsbilder von Stettin. 
II. 


Die ſchöne Häßliche. 


Erzählung eines Peſſimiſten 
vo 


5 n 
Hans von Reinfels. 
6) — — 


Ach, wer kommt dort? fragte plötzlich Edwin 
neugierig. Bei Gott, ein himmliſches Mädchen! 
Es kommt geraden Wegs uns entgegen. Wende, 
ſehen Sie ſich die herrliche Geſtalt an. Das Weſen 
iſt zum Küſſen ſchön. O Edwin, wäreſt Du nicht 


vor dem Meuſchenleben. 
ſein Schickſal ereilt, es lohnte kaum, darier nur zu 


ein Wort zu verlieren und doch nahm de) Oberſt] dem er mit Arno bei Seite getreten war, er wünſchte N N 
die Meldung einſter auf, als er es ſonſt 1 einem | vorläufig noch nicht, daß die übrigen Offiziere dem] Styrum wieder erſchien, ſeine tiefernſte Miene zeigte, 
Er ab ſo⸗ Vorgange die Wichtigkeit beilegen ſollten, die er daß er wichtige Nachrichten bringt. Der Oben 
gar den merkwürdigen Befehl, die Poſten welche ſelbſt ihm beilegte; er ſprach deshalb mit Arno im ging ihm enkgegen. 

bei dem Vorſall betheiligt geweſen ſeien, ſoſten ſo⸗ Flüſtertone; aber feine Abſicht erreichte er nicht, die 
Offiziere ahnten, daß eiwas Beſonderes vorgehen er. 
müſſe, ſie flüſterten mit einander, ein harmloſes ſo unbedeutend, wie ſie im erſten Augenblick erſchien, 
Geſpräch wollte durchaus nicht wieder in Fluß kom⸗ Berichten Sie mir, was Sie in Erfahrung gebr 
men, obgleich der Oberſt ſich alle Mühe gab, forg- haben.“ 

los zu erſcheinen und ſogar den Verſuch machte, 


ähnlichen Falle gethan haben würde. 


fort abgelöſt werden, er wolle fie ſelbſt hörgz auch 
die Leiche des Erſchoſſenen ſolle nach dem Schloß 
gebracht werden, kein Franzoſe dürfe zu eerſelben 
gelaſſen werden. | 
Der Haupfmann von Hohenwald erhielt e 


n Auf⸗ 


verlobt, Du müßteſt dieſem Engel auf Kit und 
Schritt folgen! Ich wette, werther Freud, das 
wäre eine Frau für Sie, bemerken Sie du unge⸗ 


zierten und doch jo graztöſen Gang, fie gat eine vorübergegangen. 


Muſikmappe am Arm, von wo mag fie bmmen? 


Wahrſcheinlich wohnt fie in Grabow und ſeht zur Wende? fragte Edwin erſtaunt. 


Stadt, um Noten zu wechſeln! — 


Den Erſchoſſene hatte trag, für die genaue Befolgung dieſer Befehle Sorge 


gönnt war, der blendenden, verführeriſchen Schön⸗ 
beit in die Augen zu blicken. 
auf eine Sekunde erwidert, dann war man ſich“ O, ich bitte ſehr, Herr von Wende, was mein 


m: 
durch einige verunglückte Scherze die gedrückte Stin 


tragen, der Obeiſt ertheilte ihm denſelben, nach-⸗[mung der Kameraden zu heben. | 


„Was melden Sie mir, lieber Styrum?“ fragt 
„Ich ſehe es Ihnen an, die Sache iſt nich 


acht 
(Fortſetzung folgt.) ö 


dich Sie und Ihr Sräulein Braut aufrichtig de 


Sein Blick wurde dauern. 


Sie damit! rief Edwin erregt aus. 

Bitte nochmals, ſich nicht umſonſt zu erhitzen, 
Herr Herburg, bleiben Sie ruhig, Sie ſollen allet 
Vielleicht ſtimmen guch Sie dann 


Weshalb war Ihr Gruß ſo gemeſſen, Herr von 
Iſt Ihnen das aufgefallen? Ich glaubte, Sie erfahren. 


Ereifern Sie ſich doch nicht zu ſehr, Her Her- wären jo entzückt von Fräulein Meinhardt, daß Sie mein Klagelied über Stettin und die ganze Mensch, 


burg. 


erlöſen, die Dame iſt mir bekannt, ich bitte zu] Reize mit einem Blicke zu meſſen. 
ſie Ihnen? 


grüßen. 
In dieſem Moment kam das zierliche Mädchen 
bei unſeren Freunden vorbei. 


kübl grüßte, zog Edwin feinen Hut jo tief und ver⸗zuſammen zu kommen. 


beugte ſich dabei jo untertbänigſt, daß es hm ver- 


Ich werde Ste bald aus Ihrer Unzewißheit vollſtändig genug zu thun hatten, um nur ja alle heit. Sie find verlobt und lieben Ihre Braut, ws 


Während Gorg nur möchte wohl Gelegenheit haben, mit der Dame näher kennen lernen, ich weiß, ſie würde Ihnen gefallen 


Nun, wie gefällt Sie ſagen. 5 ö 
O, es giebt kein beſſeres Geſchöpf als mein 


Bezaubernd! rief Edwin begeiſtert aus. Ich Anna! verſicherte Edwin warm. Sie müſſen fi 


(Fortſetzung folgt.) 


Dann verſichere ich Sie, Herr Herburg, würde 


die neueſten 
Damen⸗Mäntel) 
S Regenmäntel, | 
| Unterröcke | 
u. Morgenröcke 


von den einfachſten bis zu 
den eleganteſten Sorten 
ö empfiehlt zu | 

außergewöhnlich billigen Preiſen 


Julius Honasch,| 


L214. obere Schulzenftr. 13 l 


N 


heumatismus⸗ u. Gichtkranken iſt nur 
allein die Anwendung des Balsam Bil- 
Hunger“) anzurathen. Ich bezog denſelben 

„von Herrn von Bilfinger und wurde voll⸗ 

Minges geheilt, was ich zur öffentlichen Kenntniß 

bringe. 

Stolp, 7. Juni 1878. 


E. v. Below, 
+) Bu Beichen durch Sofupaiieter G. Abeich 

BA) u beziehen dur ofapotheker + 1 

Schubſtraße 28. 


— — — 


Dien geehrten Herrſchaften Tempelburgs, 
und Umgegend die ergebene Anzeige, daß 
ich mich am hieſigen Orte als 
Sattlermeiſter 

ſelbſtſtändig etablirt habe und halte ſämmt⸗ 
liche Artikel, welche in mein Fach ſchlagen, 
ſtets vorräthig. 

Achtungsvoll 
Abert Raatz jun., 

Sattlermeiſter. 


Expedition 


Rudolf: Mosse, Berlin, 
Centralbureau: 


SW., Jeruſalemerſtraße AS, N 


befördert MA mnnoneen ac Art, 
3. B. Geſchäftsanzeigen, Pacht-, Heiraths⸗ Stelle W 
geſuche, Guts⸗ und Geſchäſts⸗An⸗ u. Verkäufe ꝛc. 
an alle gewünſchten oder für den jeweiligen Zweck 
geeignetſten Zeitungen 

. und berechnet uur dre f 
5 Original⸗Preiſe . 
der Zeitungs⸗Expeditionen ſelbſt. Tägliche prompte I 
Expedition aller eingehenden Ordres. Strengſte ß 
Discretion in allen Fällen. Rabatt bei belang⸗ 
reichen Aufträgen. Belege reſp. Belegs⸗Aus⸗ 
ſchnitte auf Wunſch über jedes Inſerat. Koften⸗ 
voranſchläge und Zeitungs⸗Verzeichniß gratis 
und franco. 5 
a In Stettin nimmt Herr I. 


Dannenberg, Breiteſtraße 26- I 


an e 1 


oder im Behinderungsfalle brieflich an den Reſtaurateur 


Herrn Heuer in Löderburg bei Staßfurt zu wenden, 


welcher das Weitere veranlaſſen wird. 


Ein brauchbarer Inspector, der ſelbſt Hand unt 
anlegt, wenn's Noth thut, wird für ein mittleres Gut 8 
geſucht für ſofort. Meldungen unter 8. 8. in der 


Expedition dieſes Blattes. 


27, Aufträge zur Vermittlung 


iim Anfang der 40er Jahre alleinſtehender Mann 
bon einnehmendem Aeußern (Maurer), wohnhaft auf dem 
Lande, welcher neben ſeiner Profeſſion eine jährliche 
Penſion von ca. 200 Thalern bezieht und außerdem 
einige Hundert Thaler Vermögen beſitzt, ſucht, da es ihm 
an paſſende Bekanntſchaft fehlt, auf dieſem Wege eine 
Lebensgefährtin. Junge Wittwen, ebenfalls alleinſtehend, 
oder Mädchen, welche auf dieſes durchaus reelle Heirats⸗ 
geſuch eingehen wollen, bitte ich, ſich entweder perſönlich 


neueſten beſtſitzenden Facons un 


"Ober! 


hinten zu knöpfen, 


ſowie Einkäufe 


ilzunterröcke 
in allen Farben, für Erwachſene u. Kinder. 
Anfertigung von Filzunterröcken 
nad M 
Stoffe, großartige 
billigſte Preiſe. 


rider Aren. 
Breiteſtraße 33. 


Wir empfehlen in bekannt ſolideſter, 
er großartig ſortirtes Lager von 


* emden, 
Oberhemden Oberhemden Oberhemden 


mit Patentverſchluß, 
Herrenhemden und Damenhemden 
in beten Leinen und Baumwollſtoffen, 
ii _ Chemiseltes. 
Kragen u. Manchetten, 
Damen- und Kinder⸗Wüſche jeder Art, 


Tricot-Jacken und Beinkleider, 
12 beſte engliſche und deutſche Fabrikate, 
bei bekannt ſtreng reellſter Bedienung. 


Außerordentliche Preisermäßigung aller 
Artikel zu unbedingt billigſten, feſten 
eilen. 

zu Ausſtattungen erhalten bedeutende 
 Ertra-Preis-Bergünftigungen. | 
Gebrüder Aren 
Breiteſtraße 33. 


Für mein Materialivanren- u. Deſtillatſons⸗ GE 
ſchäft ſuche ich einen Sohn achtbarer Eltern 24 
Lehrling. August Grohn, Laſtadie. 


Soupe a la reine, Königsberger Klops 


Gänsebraten, Comp. u Salat, Milchrei 
mit Vanillens.. 1 
Butter und Käse. 1 
0000 ME. auf ſich. Hypothek fof. gi. Gefl. Adr. J 
. 4 2 i. d. Exp. d. Stett. Tagebl. Mönchenſtr. 21, erh 
500 bis 700 Thaler werden ſofort 105 ſicher 


Hypothek geſucht. Adreſſen unter M. IS. in der 
des Stett. Tagebl., Mönchenſtr. 21, erbeten. 1 


Stadt-Theater. 


Am Montag, den 21. Oktober er., eröffnet der hit 
beſtrenommirte Herr Direktor | 


Georg Paradies 


ein nur fünf Abende umfaſſendes Gaſtſpiel mit den 
gegenwärtig in ganz Deuſchland Senſation erregen 
den Zeit⸗ Gemälde in 3 Akten (5 Abtheilungen) voh 
Alois Berla: g 


„Ein ruſſiſcher Beamter“ 


als Miniſterial⸗Schreiber Iwan Gorodin. | 
Billets zu dieſer Vorſtellung werden am Sonn 
tag, den 20. er., an der Theater⸗Kaſſe verkauft, 


Stett. Stadt - Theater, 


auß. 


Auswahl, 


| 


gedlegenſter Arbeit und in 


Lohengrin. 
Große romantiſche Oper in 3 Akten 
von Richard Wagner. 


Eiſenbahn⸗Fahrplan. 
Berliner Bahnhof. 
Abgang der Züge von Stettin nach: 
Danzig, Stargard, Stolp, Colberg 
5.1. 50 M. Mun 


Perſonenzug 
Berlin do „ 40 = 


mit Seitenſchluß, Paſewalk, Swinemünde, Strasburg, 


Hamburg, Prenzlau Perſonenz. 6 = 55 = 5 
Berlin, Frankfurt a. O. Schnelgug 8 = 30 = 2 
Danzig, Stargard, Krenz, Breslau 4 

Perſonenzug 9 = 42 = Dem 
Pafewalk, Prenzlau, Hamburg, | 
Wolgaſt, Stralſund Schnellzug 10 = 50 = = 
Danzig, Stargard, Stolp, Colberg 
Courierzug 11 = 11 = „⸗ 
Berlin und Wriezen Perſonenzug 12 = — = = i 
Berlin Courierzuig 3-35 Nm 
Strasburg, Paſewalk Perfonenzug 4 = 12 = « 
Danzig, Stargard, Stolp, Colberg 
Perſonenzug 4 = 58 =) 
Berlin u. Frankfurt a. O. do. 5 30 Abd 
Stargard, Kreuz, Breslau Schnellzug 7 = 40 =: = 
Paſewalk, Wolgaſt, Swinemünde, 8 
Stralſund, Prenzlau { 
PTerfonenzug 7 = 50 = .- 
Stargard 10% 50 "= 


o. 
Ankunft der Züge in Stettin von: a 
Stargard erſonenzug 6 U. 28 M. Meg, 
Breslau, Kreuz, Stargard Schnellzug 5 
Stralſund, Wolgaſt, Swinemünde, 


ien 7 Wasen PR 

enzlau erſonenzug = = = 
Berlin 0505 9 32 = * 
Berlin, Courierzug 11 = ⁰ wſ4 % 


Stolp, Colberg, Stargard 
Perſonenzug 11 = 21 = 2 
Strasburg, Prenzlau, Paſewalk . 
Perſonenzug 12 = 52⸗ = 
Danzig, Stolp, Colberg, Stargard 


Courierzuig 3 = Nm 
Stralſund, Wolgaſt, Hamburg, 
aſewalk Schnellzug 4 = 12 = = 
ee Berlin, Frankfurt a. O. Perſonenzug 4 ⸗ 43 = 
Danzig, Breslau, Kreuz, Stargard 
tattun ER Perſonenzug 5 13 
9 Berlin Perſonenzug 8 = 47 = Abd. 
Danzig, Stolp, Colberg, Breslau, 
von Sto en Kreuz, Stargard Perſonenzung 9 = 45 = . 
Hamburg, Strasburg, Prenzlau, 
Swinemünde, Paſewalk 
Perſonenzug 10 = 21 = = 
do. 10 = 42 = = 


Berlin, Frankfurt a. O. 
Breslauer Bahnhof. 
Abgang der Züge von Stettin nach: 
Breslau, Altwaſſer, Frankenſtein 
Perſonenzug 6 U. 45 M. Mrg. 


Breslau, Liegnitz Schnellzug 12 — = Mitt, 
Cüſtrin Perſonenzug 5 = 40 Abd. 
.. Ankunft der Züge in Stettin von: ö 
Königsberg N⸗M. Perſonenzug 7 U. 55 M. Mrg⸗ 
Reppen do 12 = 50 ⸗ Mitt 


Breslau, Frankenſtein, Halbſtadt 
7 5 Perſonenzug 6 = 20 = Abd. 
NB. Mit den Courierzügen werden nur Reiſende in 

erſter und zweiter, mit den Schnellzügenin erſter, zweiter 

5 dritter, dagegen mit den Perſonen⸗ und gemiſchten 
Zügen in allen vier Wagenklaſſen befördert. 


Eine langweilige halbe Stunde verging, bis Graf Be 


Aux Capes de France. 


Sonnabend, den 19. Oktober 1878: 3 72 


